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WGF So 31 B – Ganz der Vater
Eingangslied: 
GL 143,1-3 Mein ganzes Herz erhebet dich

- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen einen guten Morgen und begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier. Wer glaubt, ist nie allein. In Gemeinschaft mit allen Gläubigen feiern wir den Sonntag, den Tag des Herrn. Christus ist bei uns mit seinem Wort und seiner Liebe.

Einleitung:

Wie kann unser Leben gelingen? An welche Maßstäbe können wir uns halten? Die alten Traditionen, die früher verbindliche Normen waren, werden zusehends abgelöst vom Markt der neuen Möglichkeiten. Wir wissen nicht mehr, was wir tun sollen. 

Fragen wir nach bei Jesus: Er gibt uns eine klare Antwort auf die Frage, wie unser Leben gelingen kann. Seine Antwort ist kein Patentrezept für jede Lebenslage, aber immerhin ein Maßstab, der für alle gültig ist: Das ist die Liebe. - Ganz einfach, oder auch ganz schwer! Sie ist das unüberbietbar Wichtigste – und ein deutliches Nein zum heutigen Markt der Möglichkeiten.

Kyrie:

Wir grüßen unseren Herrn Jesus Christus, der in unserer Mitte gegenwärtig ist und rufen zu ihm:

· Herr, du bist ganz mit deinem himmlischen Vater in der Liebe verbunden – Herr, erbarme dich.

· Du hast uns die Liebe zu Gott und zu unseren Mitmenschen als das höchste Gebot aufgetragen – Christus, erbarme dich

· Du hast dich ganz für uns hingegeben. Eine größere Liebe hat niemand als du – Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 806,1-2 Lobt Gott den Herrn

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger und barmherziger Gott,

du gibst uns deine Kraft und deinen Geist. Du hast uns die Fähigkeit geschenkt, dass wir dir würdig und aufrichtig dienen können. Wir bitten dich: Nimm alles von uns, was uns auf dem Weg zu dir aufhält, damit wir ungehindert der Freude und der Gemeinschaft entgegeneilen, die du uns verheißen hast.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Schon im Alten Testament haben sich die Juden das Hauptgebot der Liebe ins Herz geschrieben und als kleine Schriftrolle, genannt Batim, an die Hand und auf die Stirn gebunden.

1. Lesung: (Dt 6,2-8)

Lesung aus dem Buch Deuteronomium

Wenn du den Herrn, deinen Gott, fürchtest, indem du auf alle seine Gesetze und Gebote, auf die ich dich verpflichte, dein ganzes Leben lang achtest, du, dein Sohn und dein Enkel, wirst du lange leben. Deshalb sollst du hören, Israel, und sollst darauf achten, sie zu halten, damit es dir gut geht und ihr so unermesslich zahlreich werdet, wie es der Herr, der Gott deiner Väter, dir zugesagt hat: ein Land, wo Milch und Honig fließen! Höre, Israel! Der Herr, unser Gott, der Herr ist einzig. Darum sollst du den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit ganzer Kraft. Und diese Worte, auf die ich dich heute verpflichte, sollen auf deinem Herzen geschrieben stehen.- Wort des lebendigen Gottes!
Antwortgesang: 
GL 487,1-3 Nun singe Lob

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja
V:
So spricht der Herr: 

Wer mich liebt, hält fest an meinem Wort. 

Mein Vater wird ihn lieben und wir werden bei ihm wohnen.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Gott ist die Liebe. Das Gebot der Liebe kommt aus der Wesensmitte Gottes. Niemand könnte es abschaffen. Auch Jesus bestätigt dieses Gebot. Es ist das Wichtigste.

Evangelium: (Mk 12,28b-34)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus

In jener Zeit ging ein Schriftgelehrter zu Jesus hin und fragte ihn: Welches Gebot ist das erste von allen? Jesus antwortete: Das erste ist: Höre, Israel, der Herr, unser Gott, ist der einzige Herr. Darum sollst du den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen und ganzer Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft. Als zweites kommt hinzu: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. Kein anderes Gebot ist größer als diese beiden. Da sagte der Schriftgelehrte zu ihm: Sehr gut, Meister! Ganz richtig hast du gesagt: Er allein ist der Herr und es gibt keinen anderen außer ihm und ihn mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft zu lieben und den Nächsten zu lieben wie sich selbst, ist weit mehr als alle Brandopfer und anderen Opfer. Jesus sah, dass er mit Verständnis geantwortet hatte, und sagte zu ihm: Du bist nicht fern vom Reich Gottes. Und keiner wagte mehr, Jesus eine Frage zu stellen.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus!
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Ganz die Mutter, ganz der Vater!

So sagt man gerne, wenn man in den Kinderwagen hinein schaut, wenn man ein kleines Kind betrachtet. Wem sieht es gleich? Mit wem hat es Ähnlichkeit, in seinem Gesicht? Oder wenn das Kind größer ist, in seinen Bewegungen, in seiner Gangart, in seinem Charakter?

Bei aller Individualität wird da doch einiges vererbt. Und es ist die Freude und der Stolz der Eltern, wenn sie sich wieder erkennen in den Eigenschaften, in den Talenten und Fähigkeiten, die sie ihren Kindern weitergegeben haben.

Und wie ist das bei Gott, dem Vater der Menschheit und seinen Menschenkindern?

Haben wir von ihm auch etwas an uns? In der Bibel werden wir ja stolz „Gottes Ebenbilder“ genannt. Das ist ein hoher Anspruch. Werden wir ihm gerecht? Sind an uns auch die Wesenszüge Gottes erkennbar? Da sind bestimmt Erbanlagen in uns, Fähigkeiten, die wir vielleicht noch besser herausholen sollten, die wir noch entwickeln können. Da sind Kräfte, die in uns stecken und die bisher noch brachliegen. 

Gerade als Christen sind wir gefordert, unserem Vater-Gott ähnlich zu werden, seine Züge zu zeigen, sein Wesen widerzuspiegeln und seinen Charakter nachzuahmen.

Einer dieser Wesenszüge Gottes steht fest: Gott ist heilig. Und so sind auch wir zur Heiligkeit berufen. Neulich erst haben wir Allerheiligen gefeiert. Gott ist die Quelle aller menschlichen Heiligkeit. Jesus sagt ja einmal: „Seid vollkommen, wie auch euer Vater im Himmel vollkommen ist. Damit die Menschen eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.” Wenn wir Christen versuchen, gut zu sein, dann ist das nicht nur eine Leistung, die uns persönlich aufbaut, die uns mit Freude und vielleicht auch mit Stolz erfüllt. Nein, unser Gut-sein soll auch nach außen strahlen, soll anstecken, soll missionarisch wirken: „Ihr seid das Licht der Welt. Stellt euer Licht nicht unter den Scheffel.“ Die Welt braucht Menschen, die die Güte Gottes widerspiegeln, die so für Gott Zeugnis ablegen, die ein lebendiger Hinweis sind auf Gott: Ganz der Vater!

Zu den wichtigsten Wesenseigenschaften Gottes gehört die Güte und die Liebe, die Jesus ganz eindeutig von seinen Jüngern fordert. Das geht bis hin zur Feindesliebe. „Betet für eure Verfolger, auf dass ihr wirklich Söhne und Töchter eures Vaters im Himmel seid, der seine Sonne aufgehen lässt über Gute und Böse, und der regnen lässt über Gerechte und Ungerechte.“ Und wie Gott selbst großmütig ist gegenüber den Sündern, so sollen „auch wir vergeben unsern Schuldigern.“ Tun wir´s? Ganz der Vater? - 
„Gott ist die Liebe.”  Darum hat ist auch uns als erstes und wichtigstes und größtes Gebot mitgegeben: „Du sollst Gott lieben.“ Und: „Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.“ Und das mit all deiner Kraft und bis in die letzten Reserven.

Liebe ist nicht nur eine Nebenbeschäftigung, dass wir halt so gelegentlich auch mal etwas Gutes tun. Ein bisschen caritative Geschäftigkeit, wenn uns mal danach zumute ist.

Liebe ist eine Herzensangelegenheit, die aus unserem innersten Kern kommt. Sie ist Teil unserer ureigensten Substanz, die uns mitgegeben, die uns in die Wiege gelegt ist. Die Liebe ist das Wesensmerkmal Gottes. Sie muss auch auf uns abfärben. Wir haben sie mitbekommen, wir haben sie geerbt. Sie ist der genetische Fingerabdruck Gottes in unserem Wesen. Wir können sie auch in uns vorfinden. Und wir müssen sie in uns suchen und zum Vorschein bringen, wenn wir als Kinder Gottes nicht völlig aus der Art schlagen wollen. In unserem Denken, in unseren Gesten, in unserem Tun darf der Charakter Gottes hervorbrechen, damit wir uns wahrhaft als seine Kinder erweisen.

Ganz der Vater! Kann Gott sich erfreuen an uns? Kann er stolz sein auch auf mich? Eine Frage, der wir uns stellen sollten, täglich. Ein Auftrag, die Liebe zu leben, damit wir Zeugnis geben und damit auch alle anderen Gott als den Vater und Ursprung aller Liebe erkennen.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wer glaubt, der weiß, auf wen er hören und nach wem er sich richten soll. Gott weist uns darin die Richtung. Es ist sehr vernünftig, nach dem Glauben zu leben. Darum bekennen wir:

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Barmherziger Gott, wir vertrauen auf dich.

Aus Güte und Menschenfreundlichkeit hast du deinen Sohn als unseren Erlöser und Heiland in die Welt gesandt. Er hat Kranke geheilt, Notleidende seliggepriesen und denen Glück und Heil verheißen, die an dich glauben. Deshalb sind wir zuversichtlich.

· Wir bitten dich: Segne die Kranken unserer Gemeinde. Lass sie nicht allein. – Gott, unser Vater

· Sei ihnen nahe, wenn sie mutlos werden. – Gott, unser Vater

· Stärke in ihnen die Hoffnung auf Besserung und Heilung. – Gott, unser Vater
· Vermehre in ihnen den Glauben an dich, bei dem kein Ding unmöglich ist. – Gott, unser Vater

· Bewahre sie in deiner Liebe, die sichtbar geworden ist in deinem Sohn Jesus Christus. – Gott, unser Vater
· Wir beten bei diesem Gottesdienst in Stille auch für unsere Verstorbenen, besonders für N.N. und für alle unsere Angehörigen, die uns im Tod vorausgegangen sind. – Stille – Wir danken dir, Herr, für ihr Leben, für ihren Glauben und ihren guten Willen. Nimm sie nun auf in die ewige Vollendung bei dir. – Gott, unser Vater
(Diese Fürbitte kann bei allen WGF eingefügt werden.)

Gott, unser himmlischer Vater, Krankheit und Leiden sind Teil unseres Schicksals. Und dennoch vertrauen wir auf deine Liebe, denn aus dem Kreuz deines Sohnes ist uns das Heil erwachsen. Dir sei die Ehre, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Wenn beim Wortgottesdienst die Kommunionspendung erlaubt ist oder wenn eine eucharistische Anbetung folgt.
Lied zur Übertragung des Allerheiligsten: GL 377,1-2 O Jesu
Lobpreis: 

Gott, allmächtiger Vater, wir danken dir und rühmen dein Erbarmen. Du hast uns ausgezeichnet mit deiner Liebe. Du wartest auf unsere Antwort und Gegenliebe. Wann immer wir dein Gebot missachten, kommt Unordnung in unsere Welt. Jedes Verschulden entfernt uns und trennt uns von dir. Du aber kommst uns aufs Neue entgegen und führst uns zurück durch deine Barmherzigkeit und Liebe. Dir sei Lobpreis und Ehre. 

Einleitung zum Vater unser:

Da wir selbst von Gott geliebt sind, wollen auch wir Gott und einander lieben mit ganzem Herzen, mit ganzem Verstand und ganzer Kraft. So beten wir gemeinsam zu unserem himmlischen Vater: Vater unser… denn dein ist das Reich...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Der kürzeste und freundlichste Weg von Mensch zu Mensch ist die Liebe. Sie beendet den Streit. Sie schafft Gerechtigkeit und Frieden. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 216,1+3 Im Frieden dein

Falls beim Wortgottesdienst die hl. Kommunion gespendet werden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht Christus, der Herr: Wie mich der lebendige Vater gesandt hat und wie ich durch den Vater lebe, so wird jeder, der mich isst, durch mich leben.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Gütiger Gott, du hast uns wieder reich beschenkt. In deinem Wort, das du zu uns gesprochen hast, haben wir deine Fürsorge und Liebe erfahren. Jesus, dein geliebter Sohn, ist bei uns und bleibt uns nahe, wenn wir nun wieder in unseren Alltag hinausgehen. Wir bitten dich: Bestärke uns, dass dein Heiliger Geist in uns lebendig bleibt, damit wir überall deinen Willen erfüllen und dich und einander lieben. 

So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus tröste uns in jeder Not. 
Er segne uns und lenke unsere Tage in seinem Frieden.

Er bewahre uns vor aller Verwirrung und festige unsere Herzen in seiner Liebe.

Er mache uns in diesem Leben reich an guten Werken.

Er führe uns dann in die unvergängliche Freude in seinem Reich.

So segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied:
GL 436,1-5 Herr, bleib mit deiner Gnade

Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

